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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG 1. Gebiet der Er-
findung

[0001]  Die vorliegende Erfindung betrifft allgemein 
eine Spiegelanordnung zur Verwendung an einem 
Kraftfahrzeug.

2. Allgemeiner Stand der Technik

[0002]  Kraftfahrzeuge weisen typischerweise ein 
Paar Außenrückspiegelanordnungen auf, die an ein-
ander gegenüberliegenden Seiten des Kraftfahr-
zeugs angebracht sind, um dem Insassen des Fahr-
zeugs einen nach hinten gerichteten reflektierenden 
Blick vom Fahrzeug aus zu ermöglichen. Diese Spie-
gelanordnungen umfassen gemeinhin eine Basis für 
die Befestigung der Spiegelanordnung am Fahrzeug 
und einen langgestreckten Haltearm, der mit der Ba-
sis verbunden ist, um ein Spiegelgehäuse oder eine 
Schale zu halten. In dem Gehäuse ist eine Spiegel-
glasscheibe befestigt, um den reflektierenden Blick 
vom Fahrzeug aus zu ermöglichen. Außerdem ist be-
kannt, den Haltearm schwenkbar an der Basis anzu-
bringen, um eine Schwenkbewegung des Gehäuses 
aus einer ausgefahrenen, ausgeklappten Position, in 
der es in Seitenrichtung von der Seite des Fahrzeugs 
übersteht, in eine eingeklappte Position, in der es ge-
gen die Seite des Fahrzeugs gedrückt ist, zu ermög-
lichen. Diese Schwenkbewegung der Spiegelanord-
nung verringert praktisch die Gesamtbreite des Fahr-
zeugs und hilft Beschädigungen der Spiegelanord-
nung zu vermeiden, die durch einen Zusammenprall 
mit unbeweglichen Objekten der Umgebung herbei-
geführt werden. Außerdem ist bekannt, eine manuell 
oder motorisch betriebene Schwenkbewegung der 
Spiegelanordnung durch Anbringen eines Schwenk-
mechanismus in der Basis der Anordnung zu schaf-
fen.
[0003]  Des weiteren ist bekannt, eine Spiegelan-
ordnung vorzusehen, die aus einer an der Seite des 
Fahrzeugs anliegenden eingefahrenen Position in 
eine nach außen gerichtet angeordnete oder von der 
Seite des Fahrzeugs aus in seitlicher Richtung ange-
ordnete ausgefahrene Position ausziehbar ist, um 
das Rückwärtssichtfeld des Fahrzeugs zu vergrö-
ßern oder zu erweitern. Derartige Spiegelanordnun-
gen werden oftmals bei Geländewagen, Lastkraftwa-
gen und/oder Transportern benutzt, um das Sichtfeld 
vom Fahrzeug aus zu erweitern, wenn sie beim 
Schleppen eines zweiten Fahrzeugs oder eines An-
hängers verwendet werden. Diese Spiegelanordnun-
gen umfassen typischerweise eine Art Führungsme-
chanismus, der zwischen das Gehäuse und den Hal-
tearm geschaltet ist, damit das Gehäuse den Halte-
arm entlanggleiten kann. Die Spiegelanordnung kann 
ausgefahren oder eingefahren werden, indem das 
Gehäuse manuell längs des Haltearms verschoben 
wird. Alternativ hierzu können ein Motor und ein Ge-

triebemechanismus vorgesehen sein, um das Ge-
häuse längs des Haltearms zwischen der eingefahre-
nen und der ausgefahrenen Position zu bewegen. 
Der Stand der Technik umfaßt einen Motor und einen 
Getriebemechanismus, die an dem Gehäuse ange-
bracht sind. Die zusätzliche Größe und das zusätzli-
che Gewicht des Motors und des Getriebemechanis-
mus in dem Gehäuse stellt eine zusätzliche mechani-
sche Beanspruchung des Haltearms und seiner Be-
festigung an der Basis und am Fahrzeug dar.
[0004] Eine Spiegelanordnung gemäß dem Ober-
begriff des Anspruchs 1 ist aus der US-A-5 864 438 
bekannt.
[0005]  Es wird daher angestrebt, die Größe, die 
Masse und das Gewicht in dem Gehäuse der Spie-
gelanordnung zu verringern, um die Belastung und 
die mechanische Beanspruchung des Haltearms und 
der Basis, die den Haltearm und das Gehäuse trägt, 
zu verringern.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0006]  Der Gegenstand der Erfindung betrifft eine 
Spiegelanordnung zur Verwendung an einem Kraft-
fahrzeug mit einer Haltebasis, die so beschaffen ist, 
daß sie an dem Fahrzeug fest angebracht werden 
kann. Die Spiegelanordnung umfaßt mindestens ei-
nen Haltearm, der sich in Längsrichtung zwischen ei-
nem ersten Ende und einem zweiten Ende erstreckt. 
Das erste Ende wird von der Haltebasis schwenkbar 
gehalten und das zweite Ende erstreckt sich in seitli-
cher Richtung von der Haltebasis. Die Spiegelanord-
nung umfaßt des weiteren einen Kranz, der zwischen 
dem Haltearm und der Haltebasis schwenkbar ange-
bracht ist, um den Haltearm um eine im wesentlichen 
vertikale Achse zwischen einer Betriebsposition, in 
der er sich seitlich von dem Fahrzeug erstreckt, und 
einer eingeklappten Position, in der er in die Nähe 
des Fahrzeugs und im wesentlichen parallel zu die-
sem geschwenkt ist, zu schwenken. Mit dem Halte-
arm ist ein Gehäuse verbunden, das entlang dem 
Haltearm zwischen einer eingefahrenen Position in 
der Nähe des ersten Endes und einer ausgefahrenen 
Position in der Nähe des zweiten Endes, das von 
dem ersten Ende beabstandet ist, gleiten kann. Au-
ßerdem umfaßt die Spiegelanordnung eine Spiegel-
scheibe, die mit dem Gehäuse funktional gekoppelt 
ist, um einen reflektierenden Blick mit der Spiegelan-
ordnung zu ermöglichen. In dem Kranz ist ein An-
triebsmechanismus untergebracht, der mit dem Ge-
häuse funktional gekoppelt ist, um das Gehäuse zwi-
schen der eingefahrenen Position und der ausgefah-
renen Position zu bewegen. Außerdem ist in dem 
Kranz ein Schwenkmechanismus untergebracht, der 
zwischen der Haltebasis und dem Haltearm funktio-
nal angebracht ist, um den Haltearm zwischen der 
Betriebsposition und der eingeklappten Position zu 
schwenken.
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KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0007]  Weitere Vorteile der vorliegenden Erfindung 
werden leicht nachvollzogen werden, da diese an-
hand der folgenden ausführlichen Beschreibung bes-
ser verstanden wird, wenn sie im Zusammenhang mit 
der beigefügten Zeichnung gelesen wird, worin:
[0008] Fig. 1 eine auseinandergezogene Perspek-
tivansicht einer Spiegelanordnung gemäß dem Erfin-
dungsgegenstand ist,
[0009] Fig. 2 eine seitliche Schnittansicht eines 
Paares Haltearme und des Kranzes ist, der an einer 
Haltebasis angebracht ist, wobei ein Schwenkme-
chanismus und ein Antriebsmechanismus gezeigt 
sind, die in dem Kranz der Spiegelanordnung unter-
gebracht sind,
[0010] Fig. 3 eine vergrößerte Schnittansicht des 
Abschnitts 3 der Fig. 2 ist, die einen Teil des An-
triebsmechanismus und einen Kupplungsmechanis-
mus zeigt,
[0011] Fig. 4 eine Draufsicht auf eine Motoranord-
nung des Antriebsmechanismus ist,
[0012] Fig. 5 eine Querschnittansicht längs der Li-
nie 5-5 von Fig. 4 ist,
[0013] Fig. 6 eine in Einzelteile aufgelöste Perspek-
tivansicht des Antriebsmechanismus ist, und
[0014] Fig. 7 eine Perspektivansicht von oben des 
Antriebsmechanismus ist.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG DER BEVOR-
ZUGTEN AUSFÜHRUNGSFORM

[0015]  Unter Bezugnahme auf die Figuren, in de-
nen gleiche Bezugszeichen gleiche oder entspre-
chende Teile in den verschiedenen Ansichten reprä-
sentieren, ist in Fig. 1 eine Außenrückspiegelanord-
nung für ein Kraftfahrzeug allgemein mit 10 bezeich-
net. Die Spiegelanordnung 10 umfaßt eine Halteba-
sis 12, die so beschaffen ist, daß sie an dem (nicht 
gezeigten) Fahrzeug fest angebracht werden kann. 
Die Haltebasis 12 umfaßt eine ebene Montageplatte 
14 mit mehreren runden Vorsprüngen 16 für die Auf-
nahme von Befestigungselementen wie etwa 
Schrauben, um die Spiegelanordnung 10 fest an dem 
Fahrzeug anzubringen und zu sichern. Die Spiegela-
nordnung 10 ist typischerweise an einer A-Säule oder 
an einem Teil der Seitentür des Fahrzeugs ange-
bracht, wie Fachleuten herkömmlicherweise bekannt 
ist. Die Haltebasis 12 umfaßt des weiteren eine Ba-
sisplatte 18, die sich im wesentlichen senkrecht von 
der Montageplatte 14 nach außen erstreckt. Die Ba-
sisplatte 18 weist in der Mitte ein kreisförmiges und 
ebenes Befestigungsgestell 20 auf. Des weiteren 
umfaßt die Spiegelanordnung 10 einen oberen Halte-
arm 22 sowie einen beabstandeten und parallelen 
unteren Haltearm 24. Jeder der Haltearme 22, 24 ist 
ein langgestreckter, hohler, röhrenförmiger Zylinder, 
der sich zwischen einem ersten Ende 26 und einem 
zweiten Ende 28 erstreckt. Außerdem umfaßt die 
Spiegelanordnung 10 einen Kranz 30, der zwischen 

den Haltearmen 22, 24 und der Haltebasis 12
schwenkbar angebracht ist, um die Haltearme 22, 24
um eine im wesentlichen vertikale Achse, die mit A 
bezeichnet ist, zwischen einer Betriebsposition, in 
der sie sich seitlich von dem Fahrzeug erstrecken, 
und einer eingeklappten Position, in der sie in die 
Nähe des Fahrzeugs und im wesentlichen parallel zu 
diesem geschwenkt sind, zu schwenken. Der Kranz 
30 ist durch einen im wesentlichen zylindrischen, 
hohlen, röhrenförmigen Körper definiert, der eine 
obere Kammer 32 und eine untere Kammer 34 bildet. 
Die obere Kammer 32 und die untere Kammer 34
sind durch einen im wesentlichen horizontalen 
Schlitz 36 getrennt und voneinander beabstandet. 
Die ersten Enden 26 des oberen und des unteren 
Haltearms 22, 24 sind mittels Schweißung oder der-
gleichen fest an der oberen Kammer 32 bzw. der un-
teren Kammer 34 des Kranzes 30 angebracht. Der 
Kranz 30 ist darüber hinaus schwenkbar an der Hal-
teplatte 12 angebracht, wobei die Basisplatte 18 in 
dem Schlitz 36 aufgenommen ist, wie nachfolgend 
näher beschrieben wird.
[0016]  Die Spiegelanordnung 10 umfaßt des weite-
ren ein Spiegelgehäuse 40, das mit dem oberen und 
dem unteren Haltearm 22, 23 verbunden ist und ent-
lang dieser zwischen einer eingefahrenen Position in 
der Nähe der ersten Enden und einer ausgefahrenen 
Position in der Nähe der zweiten Enden 28, die von 
den ersten Enden beabstandet sind, gleiten kann. 
Das Gehäuse 40 umfaßt eine äußere Schale 42, die 
einen konkaven Hohlraum 44 definiert und einen Um-
fangsrand 46 aufweist, der eine Öffnung des Hohl-
raums 44 definiert. Des weiteren weist das Gehäuse 
40 eine obere hohle, röhrenförmige Hülse 48 und 
eine beabstandete untere hohle, röhrenförmige Hül-
se 50 auf, die sich von der äußeren Schale 42 nach 
außen erstrecken. Die zweiten Enden 28 des oberen 
und unteren Haltearms 22, 24 sind gleitend in der 
oberen röhrenförmigen Hülse 48 bzw. in der unteren 
röhrenförmigen Hülse aufgenommen, um das Ge-
häuse 40 auf den Armen 22, 24 zwischen der einge-
fahrenen und der ausgefahrenen Position zu halten.
[0017]  Außerdem umfaßt die Spiegelanordnung 10
ein Spiegelträgerelement 52, das im Hohlraum 44
des Gehäuses 40 aufgenommen ist und mit Befesti-
gungselementen oder dergleichen an den runden 
Vorsprüngen 54, die sich von der Rückwand der 
Schale 42 aus erstrecken, starr befestigt ist. Das Trä-
gerelement 52 umfaßt eine flache, ebene Trägerplat-
te 56, die von dieser vorstehende runde Montagevor-
sprünge 58 aufweist, und ein hohles, langgestrecktes 
Rohr 60, durch das eine Zylinderbohrung 62 definiert 
ist. Das Rohr 60 ist mittels Befestigungselementen, 
Schweißstellen oder dergleichen starr an der Platte 
56 befestigt und erstreckt sich so von der Platte 56, 
daß es in der unteren röhrenförmigen Hülse 50 auf-
genommen wird, derart daß das offene Ende des 
Rohrs 60 bündig zu dem offenen Ende der Hülse 50
ausgerichtet ist. Eine manuelle oder motorisch betrie-
bene Einstellvorrichtung 62 ist an den runden Vor-
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sprüngen 58 auf der Trägerplatte 56 befestigt, um 
eine Spiegelglasscheibe 64 zu halten. Die Spiegel-
glasscheibe 64 ermöglicht dem Insassen des Fahr-
zeugs einen reflektierenden Blick mittels der Spie-
gelanordnung 10. Die Einstellvorrichtung 62 sorgt für 
eine manuelle oder motorisch betriebene Winkelein-
stellung der Spiegelglasscheibe 64 in Bezug auf das 
Gehäuse 40, um den Winkel des reflektierenden 
Blicks für den Insassen einzustellen. Die Beschrei-
bung und die Funktionsweise der Einstellvorrichtung 
62 sind in dem US-Patent Nr. 5 467 230 des Anmel-
ders vollständig offengelegt.
[0018] Nach wie vor unter Bezugnahme auf Fig. 1
umfaßt die Spiegelanordnung 10 einen Schwenkme-
chanismus 70, der in dem Kranz 30 untergebracht 
und zwischen der Haltebasis 12 und dem Kranz 30
oder dem oberen Haltearm 22 funktional angebracht 
ist, um die Haltearme 22, 24 und das Gehäuse 40
zwischen der Betriebsposition und der eingeklappten 
Position zu schwenken. Insbesondere umfaßt der 
Schwenkmechanismus 70, wie aus den Fig. 1 und 2
ersichtlich ist, einen unteren Abschnitt 72, der an dem 
Befestigungsgestell 20 der Basisplatte 18, von dem 
er getragen wird, angebracht ist, und einen oberen 
Abschnitt 74, der an der oberen Kappe 76 der oberen 
Kammer 32 in dem Kranz 30 angebracht ist. Der obe-
re Abschnitt 74 dreht sich gegenüber dem unteren 
Abschnitt 72 im Uhrzeigersinn und entgegen dem 
Uhrzeigersinn. Der Schwenkmechanismus 70 ist in 
der Lage, sowohl für eine manuelle als auch für eine 
motorisch betriebene Schwenkbewegung des Kran-
zes 30, der Haltearme 22 und 24 und folglich des Ge-
häuses 40 zwischen der Betriebs- oder ausgeklapp-
ten Position und der eingeklappten Position zu sor-
gen. Die Funktionsweise und die ausführliche Be-
schreibung des Schwenkmechanismus 70 sind in 
den US-Patenten Nr. 5 703 731, 5 703 732 und 5 684 
646 des Anmelders umfassend dargelegt.
[0019]  Erneut unter Bezugnahme auf Fig. 1 umfaßt 
die Spiegelanordnung 10 des weiteren einen An-
triebsmechanismus, der allgemein mit 80 bezeichnet 
ist und mindestens einen Abschnitt aufweist, der in 
dem Kranz 30 untergebracht ist und mit dem Gehäu-
se 40 funktional gekoppelt ist, um das Gehäuse 40
längs der Haltearme 22, 24 zwischen der eingefahre-
nen und der ausgefahrenen Position zu bewegen. 
Der Antriebsmechanismus 80 umfaßt eine Motoran-
ordnung 82, die in der unteren Kammer 34 des Kran-
zes 30 angebracht ist. Der Antriebsmechanismus 80
umfaßt des weiteren eine Antriebswelle 84, die sich 
von der Motoranordnung 82 durch den unteren Hal-
tearm 24 und das Rohr 60 erstreckt. Die Antriebswel-
le 84 weist ein mit der Motoranordnung 82 rotatorisch 
gekoppeltes erstes Ende 86 und ein mit dem Rohr 60
des Spiegelträgerelements 52 rotatorisch gekoppel-
tes zweites Ende 88 auf, um das Trägerelement 52
und das Gehäuse 40 zwischen der eingefahrenen 
und der ausgefahrenen Position anzutreiben. In den 
Fig. 1, 2 und 3 ist die Antriebswelle 84 eine langge-
streckte, zylindrische Antriebsschraube mit einem 

schraubenlinienförmigen Außengewinde 90. Der An-
triebsmechanismus 80 umfaßt eine Antriebsmutter 
92 mit einem schraubenlinienförmigen Innengewinde 
94, wie in Fig. 3 gezeigt ist, das mit dem Gewinde 90
der Antriebsschraube 84 kämmt, um sich entlang die-
ser zwischen dem ersten und dem zweiten Ende 86, 
88 zu bewegen.
[0020]  Wie aus den Fig. 4-7 und insbesondere aus 
Fig. 6 ersichtlich ist, umfaßt die Motoranordnung 82
ein zylindrisches Motorgehäuse 100 mit einem offe-
nen oberen Ende 102 und einer Kappe 104 zum Ver-
schließen des offenen oberen Endes. Die Kappe 104
weist mehrere sich nach unten erstreckende runde 
Vorsprünge 106 auf, die Befestigungselemente wie 
etwa Schrauben aufnehmen, um die Kappe 104 an 
dem Gehäuse 100 zu befestigen. Die Motoranord-
nung 82 umfaßt des weiteren einen Elektromotor 
108, der ein aufgepreßtes antreibendes Schnecken-
rad 110 in Drehung versetzt. Der Motor 108 ist, wie in 
Fig. 7 gezeigt ist, mit dem Gehäuse 100 gelagert und 
gesichert. Des weiteren umfaßt die Motoranordnung 
82 ein angetriebenes Schneckenrad 112, das mittels 
einer Getriebewelle 114 rotatorisch an dem Gehäuse 
100 angebracht ist, wobei es senkrecht zu dem an-
treibenden Schneckenrad 110 sitzt und mit diesem 
kämmt. Das Gehäuse 100 umfaßt ein Paar voneinan-
der beabstandeter Wellenstützhülsen 116, 118, um 
das erste Ende 86 der Antriebsschraube 84 im Inne-
ren des Gehäuses 100 zu stützen. Ein Paar Lager 
120, 122 ist um das erstes Ende 86 der Antriebs-
schraube 84 rotatorisch gekoppelt, wobei das Ende 
86 durch eine Öffnung 124 in das Gehäuse 100 ein-
geführt ist und auf der Stützhülse 116 bzw. 118 sitzt, 
um der Antriebsschraube 84 zu ermöglichen, sich auf 
den Stützhülsen 116, 118 zu drehen. Schließlich um-
faßt die Motoranordnung 82 ein Antriebsrad 124, das 
am ersten Ende 86 der Antriebsschraube 84 befestigt 
ist und mit dem angetriebenen Schneckenrad 112
kämmt. Die Funktionsweise der Motoranordnung 82
wird nachfolgend ausführlich beschrieben.
[0021] Wie aus den Fig. 1, 2 und 3 ersichtlich ist, 
umfaßt der Antriebsmechanismus 80 des weiteren 
einen Kupplungsmechanismus 130, der zwischen die 
Antriebswelle 84 und das Trägerelement 52 geschal-
tet ist, um den Antriebsmechanismus 80 gezielt zu 
betätigen, um das Gehäuse 40 manuell längs der 
Haltearme 22, 24 zwischen der eingefahrenen und 
der ausgefahrenen Position zu verschieben. Insbe-
sondere umfaßt der Kupplungsmechanismus 130 ein 
Federvorbelastungselement 132, das in der Bohrung 
des Rohrs 60 rings um die Antriebswelle 84 sitzt, 
etwa eine Schraubenfeder, wie in Fig. 3 gezeigt ist. 
Die Feder 132 wird zwischen einer Schulter 134 im 
Inneren des Rohrs 60 und der Antriebsmutter 92 zu-
sammengepreßt. Der Kupplungsmechanismus 130
umfaßt des weiteren einen eine Durchführung bilden-
den Rückhaltering 136, der an der Innenseite des 
Rohrs 60 an der der Feder 132 gegenüberliegenden 
Seite der Antriebsmutter 92 starr befestigt ist. Der 
ortsfeste Rückhaltering 136 hält die Feder 132 zwi-
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schen der Schulter 134 und der Antriebsmutter 92 zu-
sammengepreßt.
[0022]  Die Motoranordnung 82 des Antriebsmecha-
nismus 80 ist folglich im Inneren des Kranzes 30 voll-
ständig untergebracht enthalten. Die übrigen Ab-
schnitte des Antriebsmechanismus sind in dem unte-
ren Haltearm 24 untergebracht und enthalten. Außer-
dem ist auch der Schwenkmechanismus 70 im Inne-
ren des Kranzes 20 vollständig untergebracht und 
enthalten. Folglich sind die Größe, die Masse und 
das Gewicht des Schwenkmechanismus 70 und des 
Antriebsmechanismus 80 vom Spiegelgehäuse 40
weggenommen, um das auf das Spiegelgehäuse 40, 
das von den Armen 22, 24 und der Basis 12 gehalten 
wird, wirkende Drehmoment und die mechanische 
Beanspruchung zu verringern.
[0023]  Im Betrieb kann die Spiegelanordnung 10
manuell oder motorisch sowohl zwischen der ausge-
klappten Betriebsposition und der eingeklappten Po-
sition als auch zwischen der eingefahrenen Position 
und der ausgefahrenen Position bewegt werden. Um 
die Spiegelanordnung 10 zwischen der Betriebsposi-
tion und der eingeklappten Position motorisch zu be-
wegen, wird elektrische Leistung zu dem Schwenk-
mechanismus 70 geschickt, um den oberen Teil 74 in 
Bezug auf den unteren Teil 72 entweder im Uhrzei-
gersinn oder entgegen dem Uhrzeigersinn zu dre-
hen. Der Schwenkmechanismus 70 wiederum zwingt 
den Kranz 30, die Haltearme 22, 24 und das Spiegel-
gehäuse 40 zu einer Drehung um die Haltebasis 12. 
Um die Spiegelanordnung 10 manuell zu bewegen 
werden das Gehäuse 40 oder die Haltearme 22, 24
einfach um die Haltebasis geschwenkt. Der 
Schwenkmechanismus 70 ermöglicht sowohl einen 
Motorbetrieb als auch eine manuelle Betätigung, wie 
in den voranstehend genannten US-Patenten des 
Anmelders offenbart ist.
[0024]  Um die Spiegelanordnung 10 zwischen der 
eingefahrenen Position und der ausgefahrenen Posi-
tion motorisch betrieben zu bewegen, wird der Motor 
108 mit Elektroenergie gespeist. Der Motor 108 dreht 
das antreibende Schneckenrad 110 je nach Wunsch 
entweder im Uhrzeigersinn oder entgegen dem Uhr-
zeigersinn. Das antreibende Schneckenrad 110 dreht 
das angetriebene Schneckenrad 124 und das Zahn-
rad 124 auf der Antriebsschraube 84. Während der 
motorisch betriebenen Betätigung preßt die Feder 
132 die Antriebsmutter 92 mit einer Kraft gegen den 
Rückhaltering 136, die ausreicht, um die Antriebs-
mutter 92, den Ring 136 und das Rohr 60 des Träge-
relements 52 reibschlüssig zu verriegeln. Folglich 
wird sich die Antriebsschraube 84 in der Antriebsmut-
ter 92 drehen und die Antriebsmutter 92 entlang der 
Längsrichtung der Antriebsschraube 84 bewegen. 
Das Gehäuse 40 ist folglich längs der Haltearme 22, 
24 zwischen der eingefahrenen Position und der aus-
gefahren Position ausgefahren oder eingefahren 
oder auf irgendeiner Position dazwischen. Um die 
Spiegelanordnung 10 zwischen der eingefahrenen 
und der ausgefahrenen Position manuell zu bewe-

gen, wird einfach manuell eine Kraft auf das Gehäuse 
40 ausgeübt, um das Gehäuse 40 längs der Haltear-
me 22, 24 in Richtung auf die Haltebasis 12 oder von 
dieser weg zu schieben. Der Antriebsmechanismus 
80 und insbesondere der Kupplungsmechanismus 
130 müssen folglich außerdem der Antriebsmutter 76
ermöglichen, sich frei um eine ortsfeste Antriebs-
schraube 84 zu drehen. Insbesondere sind dann, 
wenn der Motor 108 nicht mit Energie versorgt wird, 
die Antriebsorgane 110, 112 und 114 verriegelt und 
hindern die Antriebsschraube 84, sich entweder im 
Uhrzeigersinn oder entgegen dem Uhrzeigersinn zu 
drehen. Wenn auf das Gehäuse 40 entlang der 
Längsrichtung der Haltearme 22, 24 eine ausreichen-
de Kraft ausgeübt wird, schiebt oder zieht das Träge-
relement 52 das Rohr 60. Die Antriebsmutter 92 ist 
zwischen der Feder 132 und dem Ring 136 mit dem 
Rohr 60 funktional gekoppelt. Die Antriebsmutter 92
ist außerdem auf die Antriebsschraube 84 ge-
schraubt. Mit der gegen eine Drehung verriegelten 
Antriebsschraube 84 ist die Antriebsmutter 92 in der 
Lage, die Kompressionskraft der Feder 132 zu über-
winden und sich um die Antriebsschraube 84 zu dre-
hen. Durch die Drehung der Antriebsmutter 92 um die 
Antriebsschraube 84 wird die Antriebsmutter 92 in 
Längsrichtung entlang der Länge der Antriebs-
schraube 84 bewegt und ermöglicht das Verschieben 
des Gehäuse 40 längs der Haltearme 22, 24 zwi-
schen der eingefahrenen und der ausgefahrenen Po-
sition. Außerdem sorgt die Feder 132 für eine ausrei-
chende Kompressions- und Reibungskraft zwischen 
der Antriebsmutter 92, dem Ring 136 und dem Rohr 
60, um das Gehäuse 40 in einer beliebigen Position 
längs der Haltearme 22, 24 zwischen der eingefahre-
nen und der ausgefahrenen Position zu halten.
[0025]  Selbstverständlich können der Schwenkme-
chanismus 70 und der Antriebsmechanismus 80 zwi-
schen der oberen und der unteren Kammer 32, 34
des Kranzes 30 gegeneinander getauscht werden, 
ohne vom Geltungsbereich der Erfindung abzukom-
men. Außerdem kann die Spiegelanordnung 10
selbstverständlich nur einen einzigen Haltearm 22
oder 24 aufweisen, der von dem Kranz 30 gehalten 
wird.
[0026]  Die Erfindung ist beispielhaft beschrieben 
worden, wobei die verwendete Terminologie selbst-
verständlich dem Wesen eines Beschreibungstextes 
und nicht einer Beschränkung entspricht.
[0027] Angesichts der voranstehenden Darlegung 
sind zahlreiche Modifikationen und Variationen der 
vorliegenden Erfindung möglich. Es versteht sich 
folglich, daß die Erfindung im Rahmen der beigefüg-
ten Ansprüche in anderer Weise umgesetzt werden 
kann, als im Besonderen beschrieben worden ist.

Patentansprüche

1.  Spiegelanordnung (10) zur Verwendung an ei-
nem Kraftfahrzeug, mit:  
einer Haltebasis (12), die an dem Fahrzeug fest an-
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gebracht werden kann,  
mindestens einem Haltearm (22, 24), der sich in 
Längsrichtung zwischen einem ersten Ende (26) und 
einem zweiten Ende (28) erstreckt, wobei das erste 
Ende (26) von der Haltebasis (12) schwenkbar gehal-
ten wird und das zweite Ende (28) sich von der Hal-
tebasis (12) seitlich erstreckt,  
einem Kranz (30), der zwischen dem Haltearm (22, 
24) und der Haltebasis (12) schwenkbar angebracht 
ist, um den Haltearm (22, 24) um eine im wesentli-
chen vertikale Achse (A) zwischen einer Betriebspo-
sition, in der er sich seitlich von dem Fahrzeug er-
streckt, und einer eingeklappten Position, in der er in 
die Nähe des Fahrzeugs und im wesentlichen parallel 
zu diesem geschwenkt ist, zu schwenken,  
einem Gehäuse (40), das mit dem Haltearm (22, 24) 
verbunden ist und längs des Haltearms (22, 24) zwi-
schen einer eingefahrenen Position in der Nähe des 
ersten Endes (26) und einer ausgefahrenen Position 
in der Nähe des zweiten Endes (28), das von dem 
ersten Ende beabstandet ist, gleiten kann,  
einer Spiegelscheibe (64), die mit dem Gehäuse (40) 
funktional gekoppelt ist, um einen reflektierenden 
Blick der Spiegelanordnung (10) bereitzustellen,  
einem Antriebsmechanismus (80), der mit dem Ge-
häuse (40) funktional gekoppelt ist, um das Gehäuse 
(40) zwischen der eingefahrenen Position und der 
ausgefahrenen Position zu bewegen,  
dadurch gekennzeichnet, daß der Antriebsmecha-
nismus in dem Kranz (30) untergebracht ist und  
ein Schwenkmechanismus (70) vorgesehen ist, der 
in dem Kranz (30) untergebracht und zwischen der 
Haltebasis (12) und dem Haltearm (22, 24) funktional 
angebracht ist, um den Haltearm (22, 24) zwischen 
der Betriebsposition und der eingeklappten Position 
zu schwenken.

2.  Spiegelanordnung nach Anspruch 1, bei der 
der Kranz einen im wesentlichen zylindrischen Kör-
per aufweist, der eine obere Kammer (32) und eine 
untere Kammer (34) bildet, wobei die obere Kammer 
(32) und die untere Kammer (34) durch einen im we-
sentlichen horizontalen Schlitz (36) getrennt und von-
einander beabstandet sind.

3.  Spiegelanordnung nach Anspruch 2, bei der 
der Antriebsmechanismus (80) entweder in der obe-
ren Kammer (32) oder in der unteren Kammer (34) 
untergebracht ist und der Schwenkmechanismus 
(70) in der jeweils anderen der oberen Kammer (32) 
und der unteren Kammer (34) untergebracht ist.

4.  Spiegelanordnung nach Anspruch 3, bei der 
die Haltebasis (12) eine Basisplatte (18) aufweist, die 
in dem Schlitz (36) des Kranzes (30) aufgenommen 
ist, um den Kranz (30) und den Haltearm (22, 24) 
schwenkbar anzubringen und zu halten.

5.  Spiegelanordnung nach Anspruch 4, bei der 
der Schwenkmechanismus (70) zwischen dem Kranz 

(30) und der Basisplatte (12) angebracht ist, um den 
Kranz (30) und den Haltearm (22, 24) zwischen der 
Betriebsposition und der eingeklappten Position zu 
schwenken.

6.  Spiegelanordnung nach Anspruch 5, die des 
weiteren einen oberen Haltearm (22), der ein an der 
oberen Kammer (32) des Kranzes (30) befestigtes 
erstes Ende (26) aufweist, und einen unteren Halte-
arm (24), der ein an der unteren Kammer (34) des 
Kranzes (30) befestigtes erstes Ende (26), umfaßt.

7.  Spiegelanordnung nach Anspruch 6, bei der 
der obere und der untere Haltearm (22, 24) jeweils 
ein gegenüberliegendes zweites Ende (28) aufwei-
sen, das das Gehäuse (40) gleitend aufnimmt und 
trägt, damit es sich zwischen der eingefahrenen Po-
sition in der Nähe des Kranzes (30) und der von dem 
Kranz (30) beabstandeten ausgefahrenen Position 
bewegen kann.

8.  Spiegelanordnung nach Anspruch 7, bei der 
das Gehäuse (40) eine obere röhrenförmige Hülse 
(48), die den oberen Haltearm (22) darin gleitend auf-
nimmt, und eine untere röhrenförmige Hülse (50), die 
den unteren Haltearm (24) darin gleitend aufnimmt, 
aufweist.

9.  Spiegelanordnung nach Anspruch 8, bei der 
der Antriebsmechanismus (80) eine Motoranordnung 
(82), die entweder in der oberen oder in der unteren 
Kammer (32, 34) des Kranzes (30) angebracht ist, 
und eine Antriebswelle (84), die sich von der Motora-
nordnung (82) durch den oberen oder den unteren 
Haltearm (22, 24) erstreckt, aufweist.

10.  Spiegelanordnung nach Anspruch 9, bei der 
das Gehäuse (40) eine äußere Schale (42) aufweist, 
die die obere und die untere röhrenförmige Hülse (48, 
50) trägt, einen konkaven Hohlraum (44) definiert und 
einen Umfangsrand (46) aufweist, der eine Öffnung 
in dem Hohlraum (44) zum Aufnehmen der Spiegel-
scheibe (64) definiert.

11.  Spiegelanordnung nach Anspruch 10, die des 
weiteren ein Spiegelträgerelement (52) aufweist, das 
in dem Hohlraum (44) aufgenommen ist und an der 
äußeren Schale (42) befestigt ist, um die Spiegel-
scheibe (64) an dem Gehäuse (40) anzubringen.

12.  Spiegelanordnung nach Anspruch 11, bei der 
die Antriebswelle (84) ein mit der Motoranordnung 
(82) rotatorisch gekoppeltes erstes Ende (86) und ein 
mit dem Spiegelhalteträger (52) rotatorisch gekop-
peltes zweites Ende (88) aufweist, um den Träger 
(52) und das Gehäuse (40) zwischen der eingefahre-
nen und der ausgefahrenen Position anzutreiben.

13.  Spiegelanordnung nach Anspruch 12, bei der 
der Antriebsmechanismus (80) einen Kupplungsme-
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chanismus (130) aufweist, der zwischen der An-
triebswelle (84) und dem Trägerelement (52) ange-
bracht ist, um den Antriebsmechanismus (80) wahl-
weise zu betätigen, um das Gehäuse (40) längs der 
Haltearme (22, 24) zwischen der eingefahrenen Po-
sition und der ausgefahrenen Position manuell zu 
verschieben.

14.  Spiegelanordnung nach Anspruch 13, bei der 
die Antriebswelle (84) eine langgestreckte, zylindri-
sche Antriebsschraube mit einem schraubenlinien-
förmigen Außengewinde (90) aufweist, und der An-
triebsmechanismus (80) des weiteren eine Antriebs-
mutter (92) mit einem schraubenlinienförmigen In-
nengewinde (94) aufweist, das mit dem Gewinde (92) 
der Antriebsschraube kämmt, um sich längs der An-
triebsschraube zu bewegen, wobei die Antriebsmut-
ter (92) des weiteren mit dem Trägerelement (52) ge-
koppelt ist, um das Gehäuse (40) in Reaktion auf eine 
Drehung der Antriebsschraube zwischen der einge-
fahrenen und der ausgefahrenen Position automa-
tisch anzutreiben.

15.  Spiegelanordnung nach Anspruch 14, bei der 
die Motoranordnung (82) einen Elektromotor (108) 
und mindestens ein zwischen dem Motor (108) und 
der Antriebsschraube angebrachtes Antriebszahnrad 
(110) aufweist, um die Antriebsschraube bei Betäti-
gung des Motors (108) sowohl im Uhrzeigersinn als 
auch im Gegenuhrzeigersinn automatisch zu drehen.

16.  Spiegelanordnung nach Anspruch 15, bei der 
der Kupplungsmechanismus (130) des weiteren ein 
Federvorbelastungselement (132) aufweist, das zwi-
schen der Antriebsmutter (92) und dem Trägerele-
ment (52) komprimiert ist, um die Antriebsmutter (92) 
bei einer Drehung der Antriebsschraube zu verrie-
geln, um dadurch das Gehäuse (40) längs der Halte-
arme (22, 24) in Reaktion auf eine Betätigung des 
Motors (108) zu verschieben und um der Antriebs-
mutter (92) zu ermöglichen, sich um die Antriebs-
schraube zu drehen, wenn das Gehäuse (40) längs 
der Haltearme (22, 24) zwischen der eingefahrenen 
und der ausgefahrenen Position manuell gleitend be-
wegt wird.

17.  Spiegelanordnung nach Anspruch 16, die des 
weiteren ein langgestrecktes Rohr (60) aufweist, 
durch das eine zylindrische Bohrung definiert ist und 
das an dem Halteträger (12) befestigt ist und sich we-
nigstens teilweise in den oberen oder den unteren 
Haltearm (22, 24) erstreckt, um die Antriebsmutter 
(92) und das Federvorbelastungselement (132) auf-
zunehmen und zu halten, wobei die Antriebsschrau-
be wenigstens teilweise in der Bohrung aufgenom-
men ist, um mit der Antriebsmutter (92) in einen Ge-
windeeingriff zu gelangen.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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